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48 Das urbild des Tartüffe . 3. Aufzug, 1.1 Auftritt .

Dritter Außug .
0 9 1In den Tuilerien .

thegf 11 ö 6 . 0Die Gemächer des Königs ; doch ſind Diener oder Pagen nirgends 17
ſichtbar. iſt.

8 32 ſpieErſter Aufkrilt . drei
Delarive . Dann ein Lakai und Lionne. SchDelarive ( am Fenſter). Minute auf Minute vergeht , und dan

die erſehnte Antwort will nicht eintreffen . Armande weiß der
es kaum , wie ſehr ſie ihren königlichen Beſchützer beſchäftigt . eine
Verſailles in ſeiner Einſamkeit ſcheint auf ſeine Phantaſie
wieder ebenſo belebend gewirkt zu haben , wie jetzt die Nähe
des Lampenlichtes —

Cakai . Se . Exzellenz , der Polizeiminiſter . ( Er geht ab. ) 1
Lionne eeintretend ) . Guten Morgen , Kammerherr — Sie 4

ſind lange in Verſailles geblieben . nichDelarive . Zeitig genug zurückgekehrt , um herzlich lachen Tſage
zu können . Del

Cionne . Worüber ? 1
Delarive . Lionne , Sie ſind der erſte Komiker von Paris — ſtät
Lionne . Die Polizei erſcheint Ihnen komiſch ? Worüber 1

lachen Sie denn ?
wahDelarive . Ha, ha, ha! Sie werden den König in einer ſollLaune finden — Ha, ha, ha! 1

Lionne . Ha, ha, ha! zuDelarive . Worüber lachen Sie denn ? reickCionne . Ja , worüber lachen denn Sie ? 1
Delarive . Kommen Sie , Lionne ! Der König wird Sie Se.

umarmen , Sie haben ihm die heiterſte Morgenſtunde ver 1
ſchafft — ha, ha, ha! Brie

Lionne . Etwas Polizeiliches iſt ihm lächerlich vorgekom⸗ nan
men ? Doch ſonderbar . Ich

Delarive Gzeht ihn lachend fort zur Seite). 1
Madeleine (rritt vorſichtig und umherſpähend in königlicher Pagen⸗ ich

tracht ein).
Stu
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Zweiter Auftrilt .

Madeleine allein.
Madeleine . Nun , da bin ich! — — Ich fange meine

theatraliſche Laufbahn mit Verkleidungsrollen an. Tartüffe
iſt verboten , und jetzt müſſen wir auf der Straße Komödie
ſpielen ! Armande ſagte mir , ich ſollte eine Sänfte nehmen ,
dreiſt am Tuileriengarten ausſteigen , wie ein Page an den
Schildwachen keck vorübergehen , die große Treppe hinauf ,
dann links und dies Briefchen an einen Herrn abgeben ,
der nicht jung , nicht alt , nicht hübſch , nicht häßlich iſt ,
einen Mann , der ſich Kammerherr Delarive nennt —

Dritter Auftritl .
Delarive . Madeleine .

Delarive . Ein Page , den ich nicht kenne —
Madeleine . Mein Herr , daß Sie nicht jung , nicht alt ,

nicht hübſch , nicht häßlich ſind , das kann ich mir ſelber
ſagen , ob Sie aber ein Mann ſind , der ſich Kammerherr
Delarive nennt —

Delarive . Hat man dich kleinen Naſeweis bei Sr . Maje —
ſtät angeſtellt , während wir in Verſailles waren ?

MRadeleine. Es tut mir leid , mein Herr , daß man dies

wahrſcheinlich getan hat , ohne Sie zu fragen . Dies Billett
ſoll Sr . Majeſtät dem König eigenhändig übergeben werden .

Delarive . Von wem ? Geiſeite . ) Seiner Impertinenz nach
zu ſchließen , ſcheint der Burſch dem älteſten Adel Frank
reichs anzugehören

Madeleine . Unterſuchen Sie den Brief nicht zu lange !
Se. Majeſtät werden die Handſchrift ſehr bald erkennen

Delarive . Wiſſen Sie nicht , daß Sie als Page keinen

Brief annehmen dürfen , deſſen Empfänger ſich nicht ge—
nannt hat ? Wie lange trägt man dieſes Kleid ? GBeiſeite. )
Ich glaube , es iſt der junge Herzog von Crillon !

Madeleine (beiſeite). Ich zittere an allen Gliedern ; aber
ich ſoll ja dreiſt und keck auftreten . Laut . ) Erſt ſeit einer
Stunde .
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Delarive . Ohne daß Sie dem dienſttuenden Kammer
herrn vorgeſtellt ſind ? Und dieſer grobe Samt , dieſe un—
echten Treſſen —

Madeleine . Sie ſehen daraus , Herr Kammerherr , welche
Unterſchleife man ſich in der Intendantur der königlichen
Garderobe erlaubt !

Delarive . Ich höre Se . Majeſtät Fort !
Madeleine . Der Brief iſt von einer Dame , mein Herr !

Für den Fall , daß Se . Majeſtät mich als Boten der Ant —
wort zu befehlen geruhen , wart ' ich hier im Nebenzim —
mer

Delarive (drängt Madeleine zur Seite ab). Dieſe grobe Uni⸗
form ! Man möchte glauben , der Intendant borgt die
Pagenkleider aus Molidres Theatergarderobe

Madeleine ( im Abgehen) . Oder die Theatergarderobe Mo—
lidres kauft dem Intendanten die abgelegten Livreen ab.
Kennen Sie die Geſchichte von der plauderhaften Schere ?
Es war einmal eine Schere

Delarive . Scheren Sie ſich! Der König !
Madeleine (gebt ab zur Seite) .

Vierter Auftrilt .
Ludwig XIV. von innen. Lionne. Delarive .

Kudwig . Ha, ha, ha! Lionne ! Das iſt eine ſehr luſtige
Geſchichte !

Lionne . Ew. Majeſtät geruhen —

Cudwig . Sehr ungnädig zu ſein ! Kaum hat man ſich
einige Tage von Paris entfernt , ſo glaubt man in ein
Chaos zurückzukehren .

Eionne . Ich dachte im Intereſſe der Ordnung zu handeln ,
wenn ich die Aufführung eines Stückes verbot , das mehr
ein Pasquill , als ein Kunſtwerk iſt .

Cudwig . Die Polizei ſpricht von Kunſtwerken ! Sie
bleiben immer im Komiſchen !

Lionne . Sire , ich bin nicht Kenner genug , um zu ent—
ſcheiden , ob ein Werk nach den Regeln des Ariſtoteles ge—
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arbeitet iſt , aber das weiß ich, der Tartüffe wimmelt von

Anzüglichkeiten auf die Polizei .
Ludwig . Sagen Sie , wenn ehrliche Menſchen über die

Polizei lachen , iſt denn das ein Verbrechen ? Es wäre nur

ſchlimm , Lionne , wenn die Verbrecher Sie auslachten ! Sie

haben durch Ihr Verbot ganz Paris aufgeregt ! Sie haben

meine Regierung hingeſtellt , als müßte ſie vor den Verſen
eines Schauſpielers zittern ; das gibt nur denen , die unter

drückt werden , Märtyrerkronen , und die , die ſich fürchten ,

erſcheinen kindiſch .
Lionne . Wenn Sie geruhen wollten , Sire , das Stück zu

leſen
Ludwig . Um Gottes willen nicht , Lionne ! Dazu braucht '

ich drei ungeſtörte Stunden , und wo fänden ſich die auf
dem Throne von Frankreich ! Geiſeite zu Delarive . ) Nun ,
Delarive ? Wie iſt ' s mit Armande ? Haben Sie Erkun

digungen eingezogen ?
Delarive . Leider ! Sie wird der Truppe nach Lyon folgen ,

wohin Molidre während der Ferien zu Gaſtvorſtellungen
eingeladen iſt

Eudwig . Dieſe Ferien , dieſe Urlaube , ich werde ſie ab

ſchaffen . Lyon ſoll ſich ſelbſt ein Theater halten ! GBeiſeite. )
Delarive , ich hoffe , daß wir mit Armanden wieder an

knüpfen . Nichts von Lyon ! Ich gebe die Erlaubnis nicht .

Delarive (beiſeiteſ). Die Geſchenke , die Ew. Majeſtät der

liebenswürdigen Dame anboten , hat ſie angenommen .
Cudwig (beiſeite). Beſter , das beweiſt nichts ! Schauſpie

lerinnen betet man an , man beſchenkt ſie , ſie bewilligen
uns nichts und die Geſchenke —behalten ſie doch.

Delarive . Es iſt mir faſt , als käme dies Billett von
Armande — Von einer Dame iſt es.

Eudwig . Ein Billett (er öffnet' ) von Armanden ! „Sire ,
ich ſchreibe Ihnen in der größten Betrübnis . Das Verbot

des Tartüffe — eer lieſt für ſich weiter ) wie kann ein Monarch
— die erhabenen Grundſätze —die Rolle der Elmire —

laſſen Sie mich Ihnen heute trotz der Kuliſſengeſetze in

Ew. Majeſtät Theaterloege — — Gaut) großmütiger Schutz
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der Künſte und Wiſſenſchaften —das Verbot eines Stückes
—Armandens ewige Dankbarkeit , Liebe und Verehrung —!“
Iſt es möglich ! Eaut und mit Zorn. ) Lionne , ich begreife nicht ,
wie man ein Stück , das ſo vortreffliche Rollen enthält ,
verbieten kann ! Es iſt unerhört , welche Impopularität
man auf meinen Namen bürdet — Ich finde das Verbot
geradezu unpaſſend , abſcheulich und kann nicht begreifen ,
welche Rückſicht ich auf die Heuchler und Frömmler zu
nehmen habe und warum man überhaupt ſolche Dinge an
die große Glocke hängt und mich zwingt , über Dinge zu
entſcheiden , die man ſtillſchweigend ihren harmloſen , natür⸗
lichen Lauf gehen laſſen ſollte .

Lionne . Sire befehlen , ſo werd ' ich Anſtalten treffen ,
daß die Vorſtellungen des Tartüffe freigegeben werden ! (er
verbeugt ſich und will gehen. )

Lalai (erſcheinth.
Cudwig . Hab ' ich noch eine Audienz zu geben ?
Cakai . Präſident La Roquette .
Cudwig . La Roquette ? Was führt den frommen Mann

zu dem weltlichen Ludwig ?
Cionne (beiſeiteß. Nun werd ' ich warten können —
La Roquette (tritt ein).

Fünfter Auflrilt .
Die Vorigen . La Roquette .

Cudwig . Sie ſind nicht in der Kirche , Präſident ? Man
pflegt Sie um dieſe Zeit im Beichtſtuhl zu ſehen .

La Roquette . Der Drang , Ew. Majeſtät nach Allerhöchſt⸗
dero Rückkunft von Verſailles wohlbehalten und in jugend
licher Schöne zu begrüßen

Tudwig . Hat ſich während meiner Abweſenheit im Parla
mente Neues begeben ?

Ta Roquette . Die Tatſachen ſtehen in Frankreich auf ſo
feſtem Grunde , daß es der Veränderungen und Neuigkeiten
wenige gibt .

Eudwig . Und denken Sie ſich, La Roquette , dennoch ver —
bieten meine Räte und Miniſter eine harmloſe Komödie ,
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die zum Vergnügen der Einwohner von Paris auf meiner

Bühne dargeſtellt werden ſollte !
La Roquette . Ew. Majeſtät meinen —

Ludwig . Den Tartüffe von Molidre , einem Dichter , den

ich ſchätze , den ich auszeichne . Können fromme Gemüter

dadurch beleidigt werden , wenn man religiöſe Falſchmünzer
an den Pranger ſtellt ?

La Roguette . Ew. Majeſtät muß ich danken , daß ich bei

dieſer Veranlaſſung von dem Tartüffe etwas Näheres er

fahre . Die Bühne liegt ſo ganz außer dem Kreiſe der

Dinge , auf welche ich meine fündigen Augen richte —

Lionne eiſeite ) . Spitzbube !

Ludwig . Nicht wahr , Lionne ? Sie ſagten etwas ? Sie

ſehen ohne Zweifel , daß auch Präſident La Roquette es fühlt ,
wie treffend der Stoff iſt , wie belehrend und wie harmlos !

La Roquette . Unendlich harmlos ! Nur bedaur ' ich in

dieſem Falle jene armen Deputationen , die im Vorſaal
harren , um Ew. Majeſtät für die Unterdrückung des Tar⸗

tüffe den Dank aller Ihrer getreuen Untertanen auszu

ſprechen .
Eudwig (voll Erſtaunen ) . Delarive !
Delarive (geht an die Tür und öffneh).
Cudwig . Deputationen , die mir Glück wünſchen , daß ich

den Tartüffe verboten habe ! Ha , ha! Herein doch mit

dieſen komiſchen Leichengratulanten ! Wahrhaftig , wäre

Molidre da, daraus macht ' er eine Komödie !

Hechfler Ruftrilt .

Die Vorigen . Dubois . Lefévre. Chapelle.

Ludwig . Willkommen , meine Herren , in Paris . Guter

Dubois , was tun denn Sie unter dieſen Deputationen ?
Sie wollen mir doch nicht auch Dank ſagen , daß man den

Tartüffe verboten hat ?
Dubois . Sire , im Namen der Arzte von Par

Cudwig . Dubois ! Ich glaube gar , Sie haben ein Kom⸗

plott , nicht gegen Molidre , nein , mit ihm, um mir Spaß

zu machen .
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Dubois . Majeſtät , ohne Scherz , wohin ſoll es führen ,
wenn die Bühne ſich erlauben darf , jeden Stand , jedes
Gewerbe , jede Kunſt und Wiſſenſchaft dem Gelächter der
Menge preiszugeben ?

Cudwig . Dubois ! Ein Arzt proteſtiert gegen das Lachen !
Das Lachen iſt ja die einzige Arzenei , die man ſich nicht
aus der Apotheke verſchreiben kann .

Dubois . Molidre hat die Abſicht , nach und nach jede
Kunſt , jede Wiſſenſchaft herabzuwürdigen . Jetzt ſchon ar
beitet er an einer Satire gegen die Arzte . Wenn ſich das
Vertrauen gegen die Arzte verliert , dann , Majeſtät , hört
jede öffentliche Ordnung auf . Der Aberglaube wird an
die Stelle vernünftiger Einſicht treten ; die Menſchen wer
den hinſterben wie die Fliegen ; die Bevölkerungstabellen
aus Paris und den Provinzen werden für Dero unter
tänigſte Armee die traurigſten Reſultate liefern .

Cudwig . Wo iſt Conds , wo iſt Turenne , damit die mir
ſagen , Molidres Luſtſpiele werden Frankreich entvölkern !
Und Sie , Lefévre , wird durch Molidres Luſtſpiele in Frank
reich die gefährliche Mode eingeführt werden , weniger Pro
zeſſe zu führen ?

Lefévre . Sire , ich komme als Abgeordneter des ent —
rüſteten Juſtizvalaſtes . Die Advokaten von Paris haben
jahrelang die giftigen Pfeile ertragen , die Molidre in ſeinen
Komödien auf ſie abſchießt . So ſehr ſie auch empfanden ,
daß ihre Praxis unter dieſen Diatriben litt , ſie haben ge
ſchwiegen . Im Tartüffe aber geht Molière ſo weit , den
Huiſſiers , wenn ſie im Namen des Geſetzes erſcheinen , um
ſaumſelige Schuldner auszupfänden , Schläge anzudrohen .
Sire , kein Staat kann beſtehen , wo die Huiſſiers Schläge
bekommen .

Cudwig . Meine Herren , wohin geraten wir denn ! Hab '
ich nicht , faſt bis zum Überdruß , hören müſſen , das Racine ,
Corneille , Molidre , Boileau und ich zuſammengenommen
das Zeitalter des Auguſtus wiederholen ? Wer iſt hier
dieſer Herr ?

Delarive . Chapelle , Mitglied der Akademie .
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Ludwig Galblaut' ) . Schlimm für den Ruhm eines Akade⸗

mikers , wenn man ihn nicht auf den erſten Blick erkennt !

(CLaut. ) Sie kommen doch nicht im Namen des Ariſtoteles ?

Chapelle . Sire , als die Muſen eines Tages die Ehre

hatten , die erhabenen Träume Ew. Majeſtät zu um⸗

ſchweben
Eudwig . Ich ſchlafe ſehr niedrig , Chapelle .

Chapelle. Als eines Tages die Muſen die Ehre hatten ,

die Träume
Ludwig . Ich ſchlafe nicht am Tage , Chapelle alſo ,

was geſchah da ?

Chapelle . Ew. Majeſtät ſtifteten die Akademie .

Ludwig . Ganz recht ! Warum haben Sie Molidere noch

nicht aufgenommen ?
Chapelle . Sire , einen Schauſpieler ! Einen Poſſendichter ,

der ſich nicht an die Regeln hält ! Im Namen dieſer

Regeln , im Namen dieſer ewigen Kunſtgeſetze ſteh ich vor

Ew. Majeſtät und flehe demutsvoll , inbrünſtiglich , ein

huldvolles Auge auf die Verſchlechterung des Geſchmacks

zu werfen und Dero erhabenen Schutz von einer Literatur

abzulenken , welche die Neuerung wagt , ſich mehr an ſpa⸗

niſche , engliſche und italieniſche Muſter zu halten , als an

die ewigen Vorbilder der Griechen und der Römer . Ja ,

Sire , ſtatt dem Ideal zu dienen , greift dieſer Molidre ſe ine

Stoffe förmlich , mit Erlaubnis zu ſagen , von der Straße

auf — Menſchen , die uns ſtündlich in den Weg laufen ,

bringt er beſtäubt und ungeſäubert auf die Bühne und läßt

ſie in einer Sprache reden , Sire , in einer Sprache , die

immer mehr zur bürgerlichen Proſa des Lebens
herabſinkt .

fö
in dieſem Tartüffe kommt eine Szene vor , wo

r ſcheinheilige ?Betrüger einem Frauenzimmer ein Tuch
—

05 Roquctte . Halten Sie ſich doch an die Sache !

Ludwig . Ein Tuch ?

Chapelle . Ja , Sire , Tartüffe

zweideutigen Abſichten
—

Ludwig Geiſeite ' . Das iſt Armandens Rolle !

Chapelle . Elmire weiſt Tartüffe zurück . Er aber , bei

nähert ſich Elmiren mit
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jener Stelle , wo er ausweichend erklärt , er hätte das Tuch ,das Elmire trägt , nur deshalb berührt , um die Baum⸗
wolleninduſtrie —

La Roguette . Sie gehen zu ſehr in die Details ein.
Ludwig . Laſſen Sie ihn doch, Präſident !

ſcheint originell zu ſein .
Chapelle . Nicht von der Szene red' ich, Sire , nicht vonder Erfindung , ſondern von einem entſetzlichen Reim , den

ſich der Autor an dieſer Stelle wider alle Regeln der Metrikerlaubt hat — er läßt nämlich in einem Verſe die neunteSilbe , nein , die ſiebente oder doch die neunte
nein , die ſiebente — oder Die Akademie hat dieſenGegenſtand ausführlich in einer eigenen Denkſchrift behandelt , die ich hiermit die Ehre habe , Ew. Majeſtät demutsvoll zur baldigen Lektüre zu überreichen .

Ludwig ( nimmt den ihm überreichten Quartband undlegt ihn aufden Tiſch). Ich werde dieſe kleine Broſchüre leſen , ſehr baldleſen ! O, ich bin ein großer Freund vom Leſen ! Alſoeine ganze Armee gegen ein Luſtſpiel ! Herr Präſident , ichwende mich an Sie . Vertiefen Sie ſich ganz in die SeeleIhres Souveräns , ermeſſen Sie meine Stellung zur Zeit ,forſchen Sie meinen innerſten Gedanken nach und gebenSie mir dann einfach über das Schickſal des Tartüffe denRat , den ich wünſchen muß .
1 Rogquette. Sire — ich über — den Tartüffe ?Lionne (beiſeite). La Roquette , mein Nachfolger ?Dubois (beiſeite). Ihre Stellung als Miniſter wirdfährlich —!

Eudwig . Ich habe hier noch einige kleine Geſchäfte —Er ſucht in anderen Papieren und ſpricht mit Delarive . )Ca Koguette und Fionne . Majeſtät !
Cudwig . Zu dieſen Herren reden Sie , La Roquette !Cionne . Meine Herren — Sie hören —
Cudwig . Nein , Lionne , La Roquette ! Ich fange an, zuLa Roquette Vertrauen zu gewinnen .

lun Geiſeite ). Er wird ſeine Stelle bekommen .
La Roguette (beiſeite).Miniſter —durch einen Selbſtmord —!

Die Szene
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Lionne . Sire , ich verſtehe jetzt vollkommen Ihre Ab⸗
ſichten — Meine Herren , Sie hören , daß Se . Majeſtät
ein viel zu großer Verehrer der wahren Intereſſen — der

ſchönen Künſte —
La Roquette . Und der Komödie iſt , als daß Sie der Neu —

gier des Publikums
Lionne . Dem Vergnügen des Publikums
La Roquectte. Eine Vorſtellung entziehen möchten , die —

Eionne . Durch die
La Roquette . Von der —
Lionne . Durch welche —

La Roquette . Von welcher —

Eudwig . Ah, ich habe noch Räte , die die Tiefe meines
Herzens ergründen ! Ja , meine Herren , Sie hören , daß
ich das Verbot des Miniſters nicht billigen kann ; ich rate
Ihnen , rate Ihren Kommittenten , getroſten Mutes in die

erſte Vorſtellung des Tartüffe zu gehen und Ihre Bedenk
lichkeiten dadurch zu heilen , daß Sie in den allgemeinen
Beifall des Publikums mit einſtimmen . Sie , Herr Präſi
dent , Sie haben die Meſſe verſäumt . Entſchuldigen Sie
mich bei Ihrem Beichtvater ! Ich kann den Tartüffe nicht
verbieten ; denn merken Sie wohl , meine Herren , zu allen

Zeiten , von dem Tage an , wo das Königtum langweilig
wurde , datierten ſich die Republiken . Und ich leugne nicht ,
es iſt ſchön , meine Herren , König von Frankreich zu ſein !
Er wendet ſich nach innen. )

Delarive (folgy.
Dubois (ſieht Lefévre lange au und bricht dann ab). Guten

Morgen ! ( er geht ab. )
Leföévre (ſieht ebenſo Chapelle an). Guten Morgen ! ( ergeht ab. )
Chapelle (ſieht ebenſo Lionne an). Exzellenz , guten Morgen !

(Er geht ab. )
Lionne (ſieht La Roquette an). Herr Nachfolger , guten Mor —

gen! Er geht ab. )
La Rogquette (allein und außer ſich). Er bleibt Miniſter und

alles iſt verloren ! Vernichtet , geopfert dem Gelächter von

Paris und der Welt ! Der Tartüffe bin ich! Orgon iſt
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Dupleſſis , Elmire iſt Adele Molidre , wer hat dich in
das Reich der Toten geführt ? Heilige Vernunft ! Gib
mir einen Rat , (er faltet die Hände) ich flehe zu dir , Schlau
heit der Luchſe , Klugheit der Schlangen , Geſchmeidigkeit der
Katzen , wirf mir eine Schlinge zu, noch ſo dünn , ich fädle
ſie in eine Intrige —! Ich , ich ſoll auf die Bühne —1
O Gott , wenn ich je falſch gebetet habe , daß heute ein auf
richtiger Blick gen oben mir Hilfe brächte —

Hiebenler Auflrill .

Madeleine . La Roquette .
madeleine (beiſeite). Da iſt ja ſchon wieder der Tartüffe ! l

Der alte Freund des Herrn Chapelle iſt wahrhaftig in die
Rolle ganz vernarrt .

Ca Roquette ( murmelt) . Wenn ich Molidre dem König
plötzlich irgendwie verhaßt machen könnte !

Madeleine (beiſeite). Er ſpielt die ſechſte Szene aus dem
dritten Akt! Er geſteht ſeine Sünden ein und will ſeinen
Freund Orgon durch Demut rühren .

La Roquette (wie vorhin) . Satan , hilf !
Madeleine . Bravo , Herr Tartüffe ! Vortrefflich —Tar

tüffe flucht auch, wenn die Leute glauben , er betet .
La Roquectte. Was iſt ? Ich bete wirklich !
Madeleine . Haha , gerade ſo hat Molidre dies ſcheinbare

Gebet auch auf der Probe markiert .
La Roquette . Wer ſind Sie ? Stören Sie mich nicht in

meiner Andacht !
MRadeleine. Nächſt Mokiére ſind Sie der vortrefflichſte

Schauſpieler in ganz Paris , und ich begreife ganz die

Freundſchaft des Herrn Chapelle — GBeiſeite. ) Aber was
tu ' ich! Ich verrate mich ja — Er ſcheint mich nicht zu
erkennen .

La Roquette . Sieh — ſieh ! Das iſt ja — ſo wahr ich
lebe — Madeleine — Béjart —

Madeleine . St ! Den Finger auf den Mund ! Schweigen Siel
La Roquette . Wie kommen Sie in dieſe Kleider und hier —

her, allerliebſtes Kind ꝰ
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Madeleine . In Sachen unſeres gemeinſchaftlichen Freun
des Molidre , mit deſſen Schöpfungen Sie ſo vertraut ſind .

Wiſſen Sie denn , daß die Aufführung des Tartüffe ver

boten iſt ?
La Roquette. O tröſten Sie mich — ſſich verbeſſernd ) tröſten

Sie ſich, Se . Majeſtät haben ſoeben das genannte Luſtſpiel

wieder freigegeben .
adeleine . Freigegeben ? Es war Ihre Stimme , die

ſoeben
La Roquette . Das Verbot aufhob ! Sie können nunmehro

alle Herzen von Paris erobern , Sie kleiner Teufel ! Wie

kommſt du — in — dieſe Kleidung ?
Madeleine . Nun könnt ' ich Sie küſſen , umarmen — ich

ſehe nicht mehr , daß Sie ſo grundl häßlich ſind — Tartüffe

wird gegeben —weil Sie dafür ſprachen ? UmIhretwillen ?

D

La Roquette . Meinet —? Ja ! Ich — ich bat darum !

Aber wie kommſt du kleiner Narr in dieſe Kleidung ?
Madeleine . Dieſe Kleidung ? . . . Nun , da Sie Molidres

wahrer Freund ſind , der begeiſterte Vertraute ſeiner neue

ſten Schöpfungen und ſo außerordentlich die Kunſt lieben ,
ſo hören Sie ! Mädchen , ſagte Armande zu mir , auf der

Bühne will ſich dir durch das Verbot des Tartüffe noch

kein Wirkungskreis eröffnen , da, nimm die Kleider eines

königlichen Pagen ! — Aber — was tu' ich Paragraph
ſieben der Theatergeſetze verbietet , Kuliſſengeheimniſſe aus

zuplaudern !
La Koquette . Sie ſchrieb — an Se . Majeſtät nicht

wahr an Se . Majeſtät — der Armanden beſchützt —

der ſie mit liebenden Armen beſchützt — etwa ſo wie ich

dich hier umfange — kleiner Goldfaſan !
madeleine . Behüte , wo denken Sie hin ? — Das würde

ſich Herr Molidre ſehr verbitten .
La Roquette . Molidre ? Protegiert dich Molidre ?

Madeleine . Das würde ſich Fräulein Armande verbitten .

La Roquette . Armande — Molidre — ſind alſo ein

Paar ? Und doch gibt es einen vertrauten Briefwechſel —

hierher in die Tuilerien —?
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Madeleine . St ! Ich habe keine Zeit zu verlieren —
mein Pflegevater Matthien hat die Abſicht, alle Gewürz⸗
krämer von Paris zu einem feierlichen Zu ge zu verſam
meln und Se . Majeſtät um die Rücknahme des Verbots
zu bitten ! Nun ſoll er kommen und dem König ein Lebe—
hoch bringen . Molisres und Armandens Freude muß ich
ſehen , und von Ihnen will ich erzählen , daß Sie den Tar
tüffe gerettet haben ! Wenn Molidre ihn einmal fünfund —
zwanzigmal geſpielt hat , werd ' ich ſagen , ich kenne einen
Künſtler aus der alten Schule , der Molidren ablöſt und
die Partie übernimmt , wie ſie geſchrieben iſt , einen Mann ,
der ſich glücklich f chätzt , ſich als Tartüffe nicht bloß von
den vier Wänden , ſondern von der ganzen Welt bewundern
zu laſſen . Sie geht ſchnell ab. )

La Roquette (allein). Die Ideen dieſer Gans ſind ſo naiv ,
daß man ihre Dummheit beinahe für die bosha afteſte Satire
halten möchte ! Und Matthien ihr Pflegevater ? Dieſer ſoll
ſogar das Volk aufwiegeln —? Es iſt ein Komplot tt, das
ſich wider mich verſchworen hat ! Gibt es denn keine
Baſtille mehr ?

Achler Auftrill .
Delarive . La Roquett

Delarive (ſich umſehend) . Sie ſind noch da, Herr Präſi⸗
dent ? ( Er geht an die Tür, wo er Madeleine vermutet , öffnet und
findet ſie nicht. ) Sonderbar ſie hat ſich entfernt

La Roquette . Sie ſuchen einen jungen Pagen , Baron !
Delarive . Allerdings . Iſt er Ihnen begegnet ?
La Roquette . Es war die Schauſpielerin Madeleine Bé

jart , neuengagiertes Mitglied der königlichen Bühne .
Delarive . Wie ? Sie überraſchen mich.
La Roquette . Sollten Sie das nicht an den — Konturen

der Livree gemerkt HabensDelarive . Wzas die Frommen für ſcharfe Augen haben !
La Roguette . Dem kleinen Pagen wurde die Zeit zu

lange . Als er hörte , daß der Tartüffe geſtattet iſt , lief er
fort und ſagte : Wie glücklich wird Molidre ſein ! Die Ein⸗
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nahmen des Tartüffe ſind dazu beſtimmt , daß rektor

unſerer Geſellſchaft endlich die längſt beabſichtigte Verbin

dung mit Armanden ſchließen kann —! Ich kenne Ar
manden nicht , nicht Molidre , verſtehe nichts von Kaſſen

zweck Aber , fuhr der drollige Page fort , am Tage nach
der Aufführung des Tartüffe wird ſich Molidre mit jener
Dame die im Tartüffe die Elmire ſpielt .

Velarwe . Moliere mit — Armanden ?
La Roquette . Ich höre die Betglocke . Ich muß in die

Kirche und den Himmel um Vergebung bitten , daß ich mich
ſo lange mit profanen Angelegenheiten befaßt habe . Beten
Sie denn auch manchmal zu Ihrem Schöpfer ? Gedenken
Sie denn auch manchmal Ihrer Sünden ? GBeiſeite. ) Die

königliche Eiferſucht wird ihre Wirkung tun ! Caut . ) Ich

gehe und werde Sie in mein Gebet einſchließen . (Ergeht ab . )

Neunter Muffrill .

Ludwig XIV. Delarive . Dann Lakai.

Ludwig . Endlich A1 0
Bote genau inſtruiert ?

Delarive . Sire , Sie werden mein Erſtaunen teilen . So
eben hör ' ich, die Vorſtellungen des Tartüffe ſollen einen

eigentümlichen Zweck haben —

Eudwig . Einen Kaſſenzweck hoff' ich — Ich finde in den

Rechnungen , daß der Preis meiner Loge geſteigert iſt .

Delarive . Allerdings einen Kaſſenzweck ! Um den Trouf

ſeau herzuſtellen , den Molidre Armanden zu ihrer Vermäb⸗

lung ſchenken wird .

Ludwig . Zu ihrer Vermählung ? Mit wem ?
Delarive . Eine Überraſchung für ganz Paris ? Mit Mo

lidre ſelbſt .
Lakai . Der Direktor der Wniglichen Schauſpiele bittet

um die Gnade , Sr . Majeſtät aufwarten zu dürfen .

Ludwig . Molidre — Armande —? Eine Vermählung
mit ihr ?

Cakai (öffnet).
Molidre ( kommt in freudiger Aufregung) .
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Zehnler Auftrikt . noch
Die Vorigen . Moliöre . L

Cudwig . Molidre ! Was muß ich von Ihnen hören ! tiefe
Moliéère , Sie beabſichtigen — Umf

RMolière. Ew. Majeſtät für eine Nachricht zu danken , die
mich zum Glücklichſten aller Sterblichen macht drun

Cudwig . Molidre , iſt es wahr , daß Sie mit der Auf- wür
führung des Tartüffe — — geheime Zwecke verbinden ? Arn

Molière . Sire , nur den offenen Zweck, die Heuchelei zu 1
entlarven und die Tugend zu rechtfertigen . den

Cudwig . Nein ; man hat mir ganz andere Dinge be. —

richtet ! Man hat mir geſagt , daß Sie nur deshalb den 4
Tartüffe ſo anzüglich geſchrieben haben , weil — Sie volle das
Häuſer machen wollen ! 4

Molière . Wollte Gott , Majeſtät , alle Stücke , die ich auf gege
führen muß , hätten ſich dieſen löblichen Zweck geſetzt . Sire , ich
man hat den Tartüffe verboten , weil er dem Throne ge ſten
fährlich wäre füh

Cudwig . Ich rede nicht vom Throne . 2
Molière . Weil er der Kirche —4
Cudwig . Ich rede nicht von der Kirche . füh.
Molière . Weil er gegen die Regeln desAriſtoteles verſtieße — böck
Ludwig . Ich rede nicht von Ariſtoteles .
MRolière. Ew. Majeſtät haben das Verbot aufgehoben — 4

Ganz Paris iſt in Bewegung . len
Ludwig . Paris könnte der Ruhe pflegen . und
MRolidre. Sire ! Die Munizipalität von Paris kommt , Sze

um Ew. Majeſtät ein Lebehoch zu bringen . geſe
Cudwig . Die Munizipalität ſoll meine Ohren ſchonen ! die

Moliere , ich ſchätze Sie , aber ich geſtehe Ihnen , Sie Th
Sie greifen mir ja alle beſtehenden Verhältniſſe an ! Sie Kof

— Sie ſchonen ja niemand ! Wenn das ſo fortgeht , bin
ich ſelbſt nicht mehr vor Ihnen ſicher .

Allolidre . Majeſtät ? Pil
Tudwig . Können Sie leugnen , Molidre , daß Sie die ſein

Aufführung des Tartüffe nur deshalb ſo beeilen , weil — ich
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RMolière. Weil ich nach Lyon zu reiſen gedenke und gern
noch mit einem neuen Stück von Paris geſchieden wäre .

Cudwig . Das iſt nicht allein der Grund — Sie haben

tiefer gehende Pläne — Sie ſind im Begriff — —Ihre

Umſtände auf andere Art zu verändern —

folière . Majeſtät , wäre die Kunde ſchon zu Ihnen ge⸗

drungen ? Ja , Sire , ich liebe , ich liebe die treueſte , die liebens⸗

würdigſte Füngerin der Muſen , ich liebe meine Schülerin

Armande und ſchätze mich glücklich , ich werde wiedergeliebt .

Ludwig . Wiedergeliebt werden Sie ? Sie wollen mit

den Einnahmen des Tartüffe 1 eine Wirtſchaft einrichten
— für einen Dichter wie — — proſaiſch das !

Molidre . Sire , die franiöſiſchen Münzen tragen alle

das Bildnis eines ſehr poetiſchen Königs .
Eudwig . Ich habe Ihren Tartüffe in Schutz genommen

gegen die ?Arzte, gegen die Advokaten , gegen die Akademiker ,

ich nehme ſogar an, daß die Ge iſtlichkeit , diejenige wenig⸗

ſtens , die ich achte , ſich durch Ihr Stück nicht beleidigt

fühlen kann — aber ich höre nun doch

Molidre . Majeſtät , dies plötzliche Mißtrauen —

Eudwig . Ihre Haſt , Ihre Eile , dieſen Tartüffe aufzu⸗

führen ; es kommen Stellen im Tartüffe vor , ſchwierige ,

höchſt 1¹l 8 Stellen —

olidre . Das Enſemble wird vollendet ſein .

Ludwig . Auch in der Szene , wo Sie mit Elmire ſpie⸗

lenꝰ Geſtehen Sie nur , wenn Sie Tartüffe ſpielen
und Armande Elmire — Sie haben da zuſammen eine

Szene mit einem Tuch — das iſt — gerade heraus⸗

geſagt, das iſt eine undelikate Szene — eine Szene , welche

die Grenzen der Bühne überſchreitet . Ich will lachen im

Theater , ja ! aber ich will es denn doch nicht — auf

Koſten des ja, in der Tat , des —des Anſtandes tun .

Molidre . Sire , des Anſtandes ?
Ludwig . Hm! Die Szene mit dem Tuch hat etwas

Pikantes , das — zu weit geht . Die Szene mag — witzig

ſein , ſie mag —originell ſein — aber mit einem Worte ,

ich finde ſie nicht —ſittlich !
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Molière . Majeſtät , nicht ſittlich ?
Eudwig . Wer wird eine ſolche Szene anſehen können ,

ohne zu erröten ? Die Bühne iſt denn doch nicht dazu da,
um durch Zweideutigkeiten die Damen zu beleidigen —
Molidre , ſagen Sie ſelbſt , wenn Sie ſich zum Beiſpiel
Armanden nähern

Molière . Elmiren , Majeſtät —!
Cudwig . Wenn Sie zu ihr ſagen : Ich , Molidre , ich
Molière . Ich , Tartüffe , Majeſtät !
Eudwig . Tartüffe oder Molidre — Molidre oder Tar

tüffe —es iſt Paris im Jahre 1667 —es iſt ein wirk⸗
liches Tuch , es ſind wirkliche Hände —

Molière . Majeſtät , mein Spiel wird ſo zurückhaltend
wie möglich ſein !

Cudwig. Zurückhaltend oder nicht — . . . ich habe in
ſolchen Dingen ein Gefühl , auf das ich mich verlaſſen
darf . In der Ferne hört man Muſik. ) Seit wie lange ſtehen
Sie ſchon mit Armanden ſo vertraut ?

Molière . Das erklärte Einverſtändnis findet im ſtillen
bereits ſeit zwei Jahren ſtatt .

Cudwig . Seit zwei — das iſt nicht wahr ! ( Für ſich.) Die
Falſche , die Heuchlerin —

Molière . Sire —

Cudwig . Gehen Sie ! Machen Sie Hochzeit ! Eine — —
proſaiſche Hochzeit ! Geiſeite . ) Seit zwei Jahren !

Molière . Die Hochzeit kann erſt folgen nach der Ein —
nahme , die mir Tartüffe verſchaffen wird .

Cudwig . Dann bedaur ' ich, daß Sie warten müſſen .
Moliöre . Majeſtät ?
Cudwig . Ich ſage nicht , daß ich den Tartüffe verbiete ,

aber was bedeutet die Muſik ?
Delarive . Die Bürgerſchaft von Paris nähert ſich dem

Louvre , um Ew. Majeſtät für die Aufhebung des Verbots
den Dank der Stadt auszudrücken .

Cudwig . Dank ? Das lieb ' ich nicht — das will ich
nicht ! Das ſind Demonſtrationen , die nur böſes Blut
ſetzen ! Angriffe auf den Staat würden mich gleichgültig
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laſſen , Molidre , denn mein Staat ſteht feſt . . . Augriffe
auf unſere Juſtiz veracht ' ich, denn ich liebe die Gerechtig
keit die Kirche kann ſich gleichfalls nicht getroffen fühlen ,
denn ſie beſchützt keine Heuchler Ariſtoteles kümmert
mich am wenigſten , das mag die Akademie vertreten ; aber
das , worauf mir doch alles ankommt und wenigſtens
meinem perſönlichen Geſchmack entſpricht , Molière , das

iſt das iſt denn doch die Moral ! Ja , Molidre ,
die Moral ! Sagen Sie Paris , ich verbiete den Tartüffe
nicht , das nicht keineswegs aber ich —Geiſeite ) ,
was tun , um Zeit zu gewinnen ?

Moliere (beiſeitey). Was werd ' ich hören müſſ
Ludwig . Ja , das iſt ' s! Moliere , ſchicken Sie mir ein

Exemplar Ihres Luſtſpiels . Sagen Sie der Stadt Paris :
Ludwig XIV . hat ſich entſchloſſen , den Tartüffe weder zu
verbieten noch ihn zu geſtatten , aber Ludwig XIV . wird
dennoch Gerechtigkeit üben , er wird das größte erdenklichſte
Opfer über ſich edu was er bei den Sorgen des
Thrones nur bringen kann, er wird den Tartüffe leſen !
(Er winkt Delarive und 5 ab. )

Delarive . Armer Molidre , Könige handeln raſch , aber
ſie leſen —langſam ! ( er folgt. )

MRolière. Himmel , was hat den König —gegen mich
ſo eingenommen ?
( Draußen Tuſch und ein Hoch! Die Flügeltüren öffnen ſich. Die

Abgeordneten der Bürgerſchaft werden ſichtbar. )
Matthien ( kommt in einer Gildenuniform ) .

Elfter Auftrill .
Matthien . Molidre . Zuletzt Offizier .

Matthieu . Sire, im Namen der Bürgerſchaft von Paris !
(Er tritt feierlichſt vor und verbeugt ſich). Allerdurchlauchtigſter ,
großmächtigſter Sie ſind ' s, Molidre ? Wo iſt der König ?

Rolidre . Er lieſt den Tartüffe !
Matthieu . Verboten oder erlaubt ?
Molière . Wird in zwei Jahren entſchieden ſein !

Matthieu . In zwei Jahren ? Dann wollen wir doch die
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Feierlichkeiten abbeſtellen ( Am Fenſter. ) Meine Herren !

Pariſer ! Ruhe ! Ruhe ! Der König lieſt !
Rolidre . Wollen Sie in die Baſtille kommen ? Gehen

Sie ins Theater , Matthieu , und ſagen Sie , in meinem
Namen ſagen Sie es , daß die heutigen Zettel mit einem

ſchwarzen Rand erſcheinen ſollen . Mit einem ſchwarzen
Rande ! Ja , ich wag ' es! Und muß ich dafür dem Publi
kum Rechenſchaft geben , ſo werd ' ich an die Lampen treten
und mit Tränen im Auge ſprechen

Matthieu (zieht ſein Tuch) . Die Claque wird weinen .

Molidre . Zeitgenoſſen ! Pariſer ! Die finſteren Gewalten
haben geſiegt . Mein Tartüffe , der euch einen Heuchler ent
larven ſollte , iſt verboten . Wer die im Dunkeln ſchleichende
Hand iſt , die ſelbſt auf das hellſte Auge in Frankreich die

ſchwarze Binde des Argwohns legen konnte , ich weiß es

nicht , aber , wenn mich meine Ahnung nicht trügt
Matthieu . So werden wir ſiegen — ich entflamme

die Galerie zur Wut —ich ſtürme den Kronleuchter

Offtzier (iſt eingetreten und ſchlägt Matthien auf die Schulter) ,
Mein Herr !

Matthieu . Sie wünſchen —?

Offizier . Als Unruhſtifter und Volksaufwiegler werden
Sie mir folgen .

Matthieu . In einen Sperrſitz ?
Offtzier . Ja ! In die Baſtille !
Matthieu . Was ?
Molidre . Auf weſſen Befehl ?
Offizier . Auf Befehl des Herrn Präſidenten La Roquette —
Molière . La Roquette ? Wohlan ! In Ihren Kerker,

Matthieu ! An den Vorhang der Bühne , auf die Tafeln
der Geſchichte werd ' ich zum Beginn des Kampfes ein für
ſich ſelbſt redendes Wort ſchreiben : Pariſer , ich hab ' euch
den Tartüffe aufführen wollen , aber — der Präſident La

Roquette will nicht , daß man (mit doppelſinniger Betonung)
ihn auf die Bühne bringt !

Alle (gehen ab).
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